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Füf Früeligsgedicht

Chunnt es Sunnesträhli

Chunnt es Sunnesträhli, S Lächle vom e Chlvne

lüüchtet s ganzi Täli. lot kais Aug meh gryne.

Stimmt es Vögeli s Gygli, Und s liebs Dradänke

singts uf alle Zwygli. cha der Himmel schänke.

Margarethe Schwab-Plüss.

Wenns blüeht am Bodescc

On Born am andre vole Bluescht, Us grüene Wese lüüchtets geel,

Schnecwyss und roserot. S ischt aals im Hochziggwand
Dchcnder Pappcle am Weg, Und obrem wyte, blaue See

Wo ganz em Scc noo goht. Blüehts au im Schwoobeland.

S get goppcl Obscht. wenns ase blüeht,
Bi üüs und obrem Scc.

Tengg i bim Bluescht denn
scho a seeb?

Jo sit cm Chrieg no meh!
B. Neuhäuser.

Hagiösli

Du früsches Bluescht am Dornhag, Gib acht, i bi keis Zimpfcrli meh

I nim di mit mer hei, Wo grad de Chopf verlürt.
Denn blibsch bi mir d lieb lang Tag, Wer meint, er chön mi uiigfiogt neh.

Und blüeisch für mi elei. De chräbli as er's gspürt.

Es tauet

Gottlob, es tauet wider,
Es het-si nötig gha!
De Bach foht alo rusche,
D'Wält lcit-si Sundig a.

Gottlob, es tauet wider,
D'Seel gfrürt mer nümme zue,
Si wott au afo gruene,
Und 's het no Chimli gnue!

Di ganz Matt voll Blueme
Wi Rosen und Schnee.

Mer cha vo de schönste

Ganz Ärfcl voll neh.

Blueme nnd Meitli

Di ganz Wält voll Meitli
Wie Milch und wi Bluet:
I hätt für mis Läbe
Amen einzige gnueg.

Sophie Hämmerli-Marti
»Im Bluescht«.
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